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Sie sagen, daß ...
Solidarität mit Kuba im Internet: Spanische Aktivisten schlagen eine »Bresche 
in der Medi enblockade«
Von Felix Kleefeld

Professionell aufgemachte Internetseiten zu Kuba waren bisher entweder 
reaktionären Inhalts oder sie wurden von Reisebüros betrieben. Seit einigen 
Monaten gibt es außerdem die spanischsprachige Medienplattform 
cubainformacion.tv. Sie ist benutzerfreundlich aufgebaut und hat sich der 
uneingeschränkten Kuba-Solidarität verpflichtet. Eine beachtliche Anzahl exklusiver 
Filmreportagen, Interviews, Artikel und Radiosendungen ist hier bereitgestellt. Zum 
Lebensalltag auf der Karibikinsel finden sich Mitschnitte aus dem kubanischen 
Fernsehen.

Seit das Projekt im Frühjahr von der baskischen Solidaritätsgruppe Asociación 
Euskadi-Cuba unter dem Motto »una brecha en el bloqueo mediático« (»Eine 
Bresche in der Medienblockade«) ins Leben gerufen wurde, ist es stetig gewachsen. 
Mittlerweile wird es von sieben weiteren spanischen Kuba-Gruppen unterstützt. 

Der Schwerpunkt der Seite ist die politische (Gegen-)Berichterstattung. Verschiedene 
Rubriken sind den Kuba-Meldungen der westlichen Presse gewidmet. Eine ist 
überschrieben mit: »Dicen que en Cuba ...« (»Sie sagen, daß es in Kuba ...«). Die 
Erwiderung erfolgt mittels Filmen und Artikeln. Der bislang meistgesehene Beitrag 
der Seite findet sich in dieser Rubrik. Er trägt den Titel »Dicen que en Cuba no hay 
elecciones?« (Sie sagen, daß es in Kuba keine Wahlen gibt?«). 

Die Frage wird in einem zirka drei Minuten langen Film über das kubanische 
Wahlsystem beantwortet. Ausgehend von den letzten Parlamentswahlen 2002 wird 
das Prinzip der »sozialistischen Demokratie« in Kuba erläutert, das laut Verfassung 
eine umfassende Mitbestimmung der Bürger garantiert. Es werden Szenen aus 
Wahllokalen gezeigt, die nach Auskunft des Sprechers belegen, daß die Wahlen frei, 
geheim und nicht unter Zwang stattfinden. 

Glaubt man den Berichten westlicher Medien, so bestimmt die KP Kubas (PCC), wer 
gewählt werden darf und wer nicht. Auch dem widerspricht der Film: Die Kandidaten 
würden von »Nachbarschaftskomitees« zur Wahl vorgeschlagen. Die Partei habe nur 
eine moderierende Rolle. Fazit des Kurzfilms: In Kuba besteht eine umfangreiche 
Mitbestimmungsmöglichkeit für die Bürger; diese Realität wird von den 
Medienkonzernen bewußt verdreht, um das kubanische System zu diskreditieren.
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Genauso in den Schmutz gezogen wird seit Jahren auch die kubanisch-
venezolanische Kooperation, sei es im wirtschaftlichen oder humanitären Bereich. Ihr 
ist in derselben Rubrik ein Film gewidmet, der eindrucksvoll verdeutlicht, was 
kubanische Ärzte unter anderem bei der Gesundheitsversorgung in den Slums von 
Caracas leisten und wie sie helfen, die Alphabetisierung in Venezuela 
voranzutreiben.

Weitere Filme gibt es zur vermeintlichen Massenflucht der Kubaner aus ihrem Land 
und vielen anderen Themen, die freilich nicht aus der Luft gegriffen sind – es ist 
schließlich auch kein Geheimnis, daß in Kuba nicht alles perfekt läuft. 
Cubainformacion steht uneingeschränkt solidarisch zum kubanischen Modell. Daß 
daraus die eine oder andere Übertreibung oder Beschönigung folgt, sollte jedem 
Besucher der Seite klar sein. Es handelt sich um Gegeninformationen. Die positiven 
Seiten des sozialistischen Gesellschaftsmodells werden betont, um klarzumachen: 
Die Realität auf Kuba unterscheidet sich immens von der, die von der westlichen 
Presse skizziert wird.


